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reduit, (3ffnmcrgett>eb>©cf)fe&en), ba« ©fpanjfdjäfcen, bfe ©djfcfj»
Übungen, bfe Älaffifjfallon ber ©djüfcen, (Sinridjtung bet ©djlefc
ftättcn unb bfe «Budjfütjrung. ©et jroeite Sljeil der ©djief,*
infttufilon cntfiält lcb(glid) Sbeorle, nämlld) tie clnfadjen ®rflä=

tungcn bet glugbafjn unb bet ©cfdjofjwtrfung, fcle SBefdjrefbung
be« ©eroefjr« unb ber .Wunition, foiofe Stntcttung ju beffen §anb<

Ijabung »or, bef unb nad) bem ©djleficn, rceftct« bfe ©djlejjtafeln
unb anbete SJtotij'n, j. SB. einige« übet ben (nblteften ©djufj
au« ©ewebten u. bgl. m.

Um nun bei bet Snfanterie fcer aftloen Sltmee ba« (Sinjelm
fdjlcgen (tir individuel) jefct fdjon nad) ben neuen SBcftlmtnuns

gen »omefjmm ju fönnen, bat ber .tMegCminfPer »orläupg einen

SluJjug fjfcrüber au« bet @d)tefj(nfttuftion publljltt, roeldjem wit
golgenbe« entnehmen:

©a« @djul|djfef,«n bc« SWanne« roirb In Serien, k 6 ©djüffe,
in nadjftefjenbet SJtelfienfolge au«gcfüfjrt:
Stuf 200 m einmal fnieenb, einmal ftetjenb je jroei SB(a(}> unb

fed)« fdjarfe Sßatronen, al« SBorbereftungefdjfefscn.

„ 100 „ fnieenb 6 ©djüffe

*
onA

" i einmal fnieenb, einmal ftetjenb 12 „
„ oUO „ I

400 „
„ 500

„ 600 liegenb 6

„ 200 „ fnieenb mit aufgcpftanjtem «Bajonett 6

200 „ fnieenb 6

") fnieenb 12

©umma 60 ©cfjüjfe

„ 400 „ ©djiefjen auf Äommanbo bes Unteroffijier«, brei

Sßlafc» unb brei fdjarfe Stationen,

©djeiben: Söefm (Slnjctnfdjtefjeii bl« auf 500 m roerben qua»

bratifdjc ©djeiben »on 2 m ©efte mit Sßertlfal« unb Jporljontal»
ftrid) uertoenbet, in beren «Witte füt bie ©iftanjen »on 100, 200
unb 300 m at« Srcjferflädjen Äreifc »on 0,5, 1 bcjro. 1,5 m
©utdjmeffer gejogen finb. ©lefe Äretfe wetben jut beffeten SBe»

uitfjcflung bet ©djüljcn nod) in jroei gleldje «Ktei«jonen gettjelit.
3ebet Steffel im Inneten (äufjeren) Äteifc jätjlt bann jroei (einen)
Sßunfte, aufjerfjalb betfelben aber SRutt. Stuf 500 m ©iftanj
i(l fcie ganje Duabralfajeibe Srcffjtädje, wäfjrenb auf 400 m fn
bem «Kltteltfjefle fn bet ©djetbenfjöfje (2 m) auf 1,5 m SBtelte

ein SRectjtecf »erjeidjnet ift unb bie Sdjefbe für 600 m ©ntfet*
nung eine -Breite »on 3 m unb eine «£ölje »on 2 m bepfct. Stuf
biefen ©iftanjen »on 300—600 m gilt beim ©injetfdjfefjen
jebet ©djufj in bet angegebenen Stiffetflädje vwei Sßunfte. «Bl«

jum (Stfafc bet frütjer notmalen tunben ©djelben »on 1,5 m
©utdjmeffer fönnen biefelben nodj füt ©Iftanjen »on 10P—300 m
»ettocnfcet roetben ; auf ©ntfernungen oon 400—600 m fann
man (idj audj bet jufammecgefdjobenen 2 m Ijotjen ©ajelben
»on 1, 2 bejro. 3 m «Breite beblenen, teren «Benutzung unter
400 m aber »erboten Ifl.

©fe jvoef erften Uebungen beim ©Injelnfdjfefjen gelten al«

„»otbeteltenbe" unb bient itjt Stcffergebnlfj jut Dtlentlrung be«

SWanne« über bie (Sigenttjümlidjfcltcn feine« ©crocfjte«, aber nidjt

jur Älafftfifatlon be« @d)ü|en; inbejj roitb berfelbe jut SBIebcr»

Rötung ber Sßorübungen unb biefe« ©djfegen« beftimmt, wenn
et fjietbel nicbt fünf Sßunfte 'gefdjojfen fjat.

(„La France militaire u)

granfreidj. (©enerat Sewat, Äommanbant be«
XVII. Sltmeefotp«.) ©et fiiieg«min(fiet Ijat ben ©enetat
Sewat jum Äomtnantanten be« XVII. Sltmeefotp« ernannt. —
©enetat Seroal betonte In feinet Slnfpcadje an ba« Dfftjferäforp«,
bag e« gegenwärtig ganj unerlafjlld) geworben fei, untet ten

Dfpjleren aßet Sffiaffen eine grofje geiftige unfc ptjnpfdje Stftloltät
fjeranjubllfcen. Stnbct« werbe man nie metjr jum Ätfege tüdjtlg
etfdjeinen.

«Belgien, (©tanb bet «Befeftigungen«) ©le „Bel-
gique militaire" beflagt (idj übet blt Sangfamfeit, mit bet man
in Sltlcm, wa« bie mllltdtifdjen (Jlnticfctungen be« Sanbe« unb

bie nationale SBettljeifclgung betrifft, ja SQJerfe gcfjt.

3m 3<>rji« 1859 würbe im SIBegc ber ©efcfcgtbung ein neue«

S8ettfjeffcfgung«fi)ftem fanftfonfrt, nadj weldjem bfe «Sefeftigungen

«Belgien« au« bet grofjen ptateglfdjen SJjoptlon »on Slntwctpcn
ben Sßläfcen Scrmonbe (©enbermonbe), ©feft unb ben ©perr«
fott« Süttldj unb Waumur beftefjen. Wadj 23 3afjten Ift biefe«

©tjflcm nodj nfdjt teallfitt. Glne« bet gort« »on Slntwetpen,
ta SJSetle, würbe Im Satjte 1869 ju refonftrulren begonnen Ift
aber nodj Immer unooüencet unb finb bie Sttbelteti feit 11 Seif)»

ten unterbtodjen. Sluf ben Inneren ©ämmen Ift jur SBctttjelbl»

gung bet 3nunbatlonen nidjt eine elnjlge SReboutc obet Söattetle

aufgeführt, um fie bem geinte fttettig ju tnacfjen.

SBejüglid) bet entfetnteten SBertfjeicfgung«ifnlen »on Slntroet«

pen, »on weldjen bie jwei erften gott« SBaelbem unb Sietre fm

3af)te 1878 begonnen wutben, fft nodj nfdjt« bcfdjloffeii. ®«

mangeln bott bfe UnterfunftSräume für bfe Sruppe unb man
fcenft nodj nidjt, bfe Slrbeiten ju »ergeben. ©a«fclbe gflt füt
ta« britte gott biefer »otgefdjobcncn Sinie »on Slntwerpen, jenem

»on SRupelmonbe, füt weldje« bfe SBaufoflen bereit« 1882 »otirt

wutben, toäfjtenb blc Unternehmer jcjst nod) Immet bie Äonfur«»

Slu«fd)telbungen bet Ätleg«»etwaltung etroarten. «Kenn blc ©Inge

fo fott getjen, fo roetben bie ftiateglfd) äufjetft wldjtlge» S8cttf)ef«

bigungäftettungen an bet SJtettje unb Sftupet ntdjt »ot 12—15 3lat)*

ten bcfefilgt fein.

„Belgique militaire" befprldjt audj blc anberen SPläfcc, Set*

monbe, ©left, Süttid) unb SJtaumut, unb bcfdjwött bie SJiegterung,

bodj enblid) an ben beflagenSroettljen Suflanb bet beftänbigen

SBertrjeibigung«mlttel be« Sanbe« unb be« ungenügenben SWatetfat«

ju gebenfen.

SKltPotlb. (©tanb bet Slrmee.) ©et Sßctertburget

„SRufifii 3n»atib" »etöjfentlldjt folgenbe intetejfante ©aten über

ben ©tanb bet tuf|ifdjen Slrmee: Slm ©rt)luffe be« Safjte« 1882

jäfjlte bie tuffifdje Sltmee Im ©anjen 33,050 ©eneräle unb

Dfp.i,lcte nnb 812,484 SWann. Sm 3afjre 1881 bcflantcn bie

regulären Sruppen Dtufjlant« au« 33,782 ©enerälen unb Dfp»

jicren unb 858,275 SWann. 3m Saufe bc« 3afjre« (1881)
fdjlebcn au« ber Slrmee 2650 ©eneräle unb Offijiere unb

270,161 SWann wätjrcnb 1918 ©eneräle unb DfPjfere unb

224,370 SWann baju famen, fo bap bet ©tanb tm Satjre 1882,

wie oben bemerft, 33,050 ©eneräle unb Dffijiere unb 812,484

SWann betrug.

©le gvöfite Sluäfdjeffcung ber ©eneräle unb Dffijfere tntfianb

(1881) fn golge Slbfdjleb« (2U49 SWann), roäbrenb ber Slbgang

in golge Slbteben« 512 SWann betrug, ©er größte Slbgang bet

SWannfdjaft entftanb in gotge ber Sran«fer(rung fn bfe SReferoe

(210,126 SWann); Metauf ctfolgten 20,588 Slu«fd)eibungen be»

fjuf« SIBlcfcerfjet(teaung bet ©efuntfjelt 12,336 Stu«fd)elbungen

butd) Sebe«fätle unb 9687 3lu«fdjefbungen wegen gänjlidjet

©lenftuntauglldjfeit.

Söon fcen 1882 affentiiten 212,000 SReftuten wutben 11,020

fn bfe ©atbe, 177,359 in bfe ©renabler« unb flrmcetruppcn bet

fnneten Ätelfe SRufjtanb«, 14,532 in bie Stuppen ber entfernten

Äteifc SRufjlanb«, 4686 in bie SWatfne unb 4403 SWann fn bte

©tenjwadje eingereicht.

©et Soo«jief)ung untetlagen im »otlgcn Slafjre 779,951 im

3af)te 1860 gebüttfge junge Seute.

SJerfrf)iebene8.

— (Sie ©djlodjt Don SotOOft^ 1756,) »on einem Slugcn«

jeugen erjäblt, finbet Pdj im 3afjtgang 1789 bc« ,,©d)t»cijcri»

fdjen SWufeum«". ©et SWann wutbe burdj SIBetbct ju bem Jpecre

Äönig grfefcricfj« II. »on Sflreufjen gepreßt unb benüfcte, wie au«

feiner (Stjäfjlung tjetootgefjt, einen Slugenblicf bet Unottnung fn

bet ©djtadjt, pd) bem (tjm »etljafjten SWilitätblenft ju entjfcfjen.

©et SBetidjt (p »lelfadj bejeldjnenb füt bfe SBetfjättnlffe Jenet

Seit; au« biefem ©runbe wollen wit un« etlauben, biefelbe 6,let

folgen ju laffen.

©er ©rjäfjtet, roeldjer bie ©djladjt al« ©emelnct mltmadjte,

beginnt:

gtü^i SWotgen« mufjten wit un» tangfren unb burdj ein enge«
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röcluit. (Ztmmcrgewehr-Schteßen), das Distanzschätzen, die Schtcß-

übungkn, die Klassisikaiion der Schützen, Einrichtung dcr Schieß-
stättcn und die Buchsührung. Der zweite Theil ber
Schießinstruklion enthält lediglich Theorie, nämlich die einfachen

Erklärungen der Flugbahn und dcr Geschoßwirkung, die Beschreibung
de« Gewehrs und der Munition, sowie Anleiiung zu dessen

Handhabung vor, bei und nach dem Schießen, weiter« die Schießtafeln
und andere Not'z'n, z, B. einiges über den indirekten Schuß
aus Gewebren u. dgl. m.

Um nun bei der Infanterie dcr aktiven Armee das Einzeln-
schicßen (tir inàiviàriel) jetzt schon nach den neuen Bestimmungen

vornehmen zu können, hat der Kriegsminister vorläusig etnen

Auszug hierüber aus der Schießinstruklion xublizirt, welchem wir
Folgendes entnehmen:

Das Schulschießen des Mannes wird in Serien, à 6 Schüsse,

in nachstehender Rethenfolge ausgeführt:
Auf 200 m einmal knicend, einmal stehend je zwci Platz- und

sechs scharfe Patronen, als VorbereitungSschießcn.

„ 100 „ knicend 6 Schüsse

' on^ ' I einmal knicend, einmal stehend
„ ovo „ I

„ 400 „
„ S00

„ 60« „ liegend 6

„ 200 „ knicend mit aufgepflanztem Bajonett 6

200 „ kniecnd 6

knieend

12

12

Summa 60 Schüsse

100 „ Schießen auf Kommando des Unteroffizier«, drei

Platz- und drei scharfe Patronen.

Scheiben: Beim Einzclnschteßen bt« auf S00 m werden
quadratische Scheiben »on 2 m Seite mit Vertikal- und Horizontalstrich

verwendet, in deren Mitte für dic Distanzen vvn 100, 200
und 300 m als Trefferflächen Kreis? von 0,5, 1 bczw. 1,5 m
Durchmesser gezogen sind. Dicse Kreise werden zur besseren

Beurtheilung der Schützen noch in zwci gleiche KreiSzonen getheilt.
Jeder Treffer im inneren (äußeren) Kreise zählt dann zwci (einen)
Punkte, außerhalb derselben aber Null. Auf 500 rrr Distanz
ist die ganze Quadraischeibe Trcstflächc, während auf 400 m in
dem Mittelthctle in der Scheibenhöhe (2 rrr) auf 1,5 m Brciie
ein Rechteck verzeichnet ist und die Scheibe für 600 m Entfernung

cine Breite »on 3 rcr und eine Höhe »on 2 m besitzt. Auf
diesen Distanzen »on 300—600 m gilt beim Einzelschießen

jeder Schuß in der angegebenen Trefferfläche ,wet Punkte. Bis
zum Ersatz dcr frühcr normalen runden Scheiben »on 1,5 m
Durchmesser können dieselben noch für Distanzen »on 10!?—300 m
verwendet werden; auf Entfernungen von 400—600 m kann

man sich auch der zusammengeschobenen 2 ra hohen Scheiben
»on 1, 2 bezw. 3 m Breite bedienen, deren Benutzung unter
400 m aber verboten tst.

Die zwei ersten Uebungen beim Einzelnschtcßcn gelten als
.Vorbereitende" und dient ihr Treffergebniß zur Orientirung des

Mannes über die Eigenthümlichkeiten seine« Gewehre«, aber nicht

zur Klassisikation de« Schützen; indeß wird derselbe zur Wiederholung

der Vorübungen und diese« Schießen« bestimmt, wenn
er hierbei nicht fünf Punkte'geschossen hat.

(„I-a Graves militaire ")

Frankreich. (General Lewal, Kommandant de«
XVII. Armeekorps.) Der Kriegsminister hat den General
Lewal zum Kommandanten deS XVII. Armeekorps ernannt. —
General Lewal betonte tn seiner Ansprache an das Offizierskorps,
daß eê gegenwärtig ganz unerläßlich geworden sei, untcr den

Osfiziere« aller Waffen eine große geistige und physische Aktivität
heranzubilden. Anders werde man nie mehr zum Kriege tüchttg

erscheinen,

Belgien. (Stand der Befestigungen,) Die „Lei-
giqris militaire" beklagt sich über dte Langsamkett, mit der man
in Allem, was die militärischen Einrichtungen deê Landes und

die nationale Vertheidigung betrifft, zu Werke geht.

Im Jahre 1859 wurde im Wege der Gesetzgebung ein neues

Vertheidigungssystem sanktionirt, nach welchem die Befestigungen

Belgien« au« der großen strategischen Position »on Aniwcrpen
dcn Plätzen Termonde (Sendermonde), DIeff und den Sperrfort«

Lüttich und Naumur bestehen. Nach 23 Jahren 1st dieses

System noch nicht realisirt. Eine« dcr FortS von Antwerpen,
la Perle, wurde tm Jahre 1869 zu rekonstrutren begonnen, tst

aber noch immer unvollendet und sind die Arbeiten seit 11 Jahren

unierbrochen. Auf den inneren Dämmen ist zur Vertheidigung

der Jnundationen nicht eine einzige Redoute oder Batterie

aufgeführt, um ste dem Feinde streitig zu machen.

Bezüglich der entfernteren Bertheidigungslinten vvn Antwerpen,

von welchen dic zwei ersten Forts Waelhem und Lierre im

Jahre 1373 begonnen wurden, ist noch nichts beschlossen. Es

mangeln dort die llnterkunftSräume für dte Truppe und man
denkt noch ntcht, die Arbeiten zu vergeben. Dasselbe gilt für
daê dritte Fort dieser vorgeschobenen Linie »on Antwerpen, jenem

von Rupelmonde, für welches die Baukosten bereit« 1832 »otirt

wurden, während die Unternehmer jetzt noch immer die KonkurS-

Ausschretbungen der Kriegsverwaltung crmarten. Wenn die Dinge
so fort gehen, so werden die strategisch äußerst wichtige« Vcrthei»

digungSstellungen an der Nethc und Rüpel nicht vor 12—15 Jahren

befestigt sein.

„Belgiens militaire" bespricht auch die anderen Plätze, Ter«

monde, Dtest, Lütttch und Naumur, und beschwört dte Regierung,

doch endlich an den beklagenSwerthen Zustand der beständigen

Vertheidigungsmittel des Landes und des ungenügenden Malerials

zu gedenken.

Nußland. (Stand der Armee.) Der Petersburger

»Rußktj Invalid" veröffentlich! folgende interessante Daten übcr

den Stand der russische» Armcc: Am Schlüsse des Jahres 1832

zählte die russische Armee tm Ganzen 33,050 Generäle und

Offiziere und 812,484 Mann. Im Jahre 1381 bestanden die

regulären Truppcn Rußlands aus 33,782 Generälen und

Offizieren und 858,275 Mann. Im Laufe dc« Jahrc« (1881)
schieden au« der Armce 2650 Generäle und Offiziere und

270,161 Mann, während 1918 Generäle und Offiziere und

224,370 Mann dazu kamen, so daß der Stand im Jahre 1882,

wie oben bemerkt, 33,05« Generäle und Osfiziere und 312,484

Mann betrug.

Die größte Ausscheidung der Generäle und Offiziere entstand

(1881) in Folge Abschied« (2049 Mann), während der Abgang

in Folge Ablebens 513 Mann betrug. Der größte Abgang der

Mannschaft entstand in Folge der TranSferirung ln die Reserve

(2i0,126 Mann); hicrauf erfolgten 20,588 Ausscheidungen

behufs Wiederherstellung der Gesundheit, 12,336 Ausscheidungen

durch Todesfälle und 9687 Ausscheidungen wegen gänzlicher

Dienstuntaugltchkeit.

Von den 1882 assentirten 212,000 Nekruien wurden 11,020

in dte Garde, 177,359 i» die Grenadier- und »rmcetruppcn der

inneren Kreise Rußlands, 14,532 tn die Truppen der entfernten

Kreise Rußlands. 4686 tn die Marine und 440Z Mann in die

Grenzwache eingereicht.

Der Loosztehung unterlagen im vorigen Jahre 779,951 im

Jahre 1360 gebürtige junge Leute.

Verschiedenes.

— (Die Schlacht von Lowositz 1756,) »on einem Augen-

zeugen erzählt, findet sich im Jahrgang 1789 des „Schweizerischen

Museums". Der Mann wurde durch Werber zu dem Heere

König Friedrichs II. »on Preußen gepreßt und benützte, wie au«

setner Erzählung hervorgeht, einen Augenblick der Unordnung in

der Schlacht, sich dem thm verhaßte« Militärdienst zu entziehen.

Der Bericht ist vielfach bezeichnend für die Verhältnisse jener

Zeit; aus diesem Grunde wollen wir uns erlauben, dieselbe hier

folgen zu lassen.

Der Erzähler, welcher die Schlacht al« Gemeiner mitmachte,

beginnt:

Früh Morgen« mußten wir un« rangiren und durch etn enge«
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S&äfajen gegen bem großen Sf)«t fjfniintermarfdjfren. S8ot bem

bieten Webet tonnten, roit nfdjt weit fetjen. SU« mir aber »otlenb«

In bie Spialne tjlnuntetfamen unb jur grofjen Slrmee plejjen,

rüctien wft in btcf Steffen weilet »ot unb erbtieften »oa ferne

burd) ben Webet, wie burd) einen glor, fcintlidjc Sruppen auf

einer ©bene oberhalb bem böljmifdjen ©täbtdjen Sowopfe. ©«

war falfcrlidje Äaoatlerie; tenn bfe 3nfanlctie befamen toft nfe

ju ©cpdjt, ba Pd) biefelbe bei gebadjtcm ©täbtdjen »etfdjanjt

t)atte. Um 6 Ufjt ging fdjon ba« ©onnetn bet Sttttltctfe fowofjl
«u« unferem SBorbertreffen al« au« ben faffetlldjen «Batterien fo

gewaltig an, baß bie Äanoncnfugcln bl« ju unfetem SRegimcnt

(ba« Im mittleren Sreffen Panb) turdjfdjnurrten.
_

«Bl«fjer Ijatte

fdj fmmet nod) Hoffnung, »ot efnet SBatafde ju enlrolfcfjen; jefet

fatj Id) feine Sluäfludjt meljr, roeber »or nodj tjlnlet mit, webet

jut SRedjten nod) jut Slnfen. Sffiit tücften Injrolfdjen Immet »or«

wärt«, ©a pet mit »odent« adet SWutfj in tfe £ofen; fn ben

•Saud) bet (Sttt t)ätte Idj midj ocrtrfedjen mögen, unb efne ätjn«

lidje SlngP, ja Sobe«btäffc, la« man balb auf allen ©epdjtern, fetbfl

beret, bie fonp nod) fo »icle ^etjljaftfgfclt gleldj«ncten. ©fc

geleettcn -btanjßäfdjdjcn (wie jeber ©olbat eine« fjai) ftogen

untet ben Äugeln tutd) bie Süfte; blc meiften fofjen itjren fleinen

SBottatt) bi« auf ben ©tunb au«, benn ta fjlejj e«: «!pcute btaudjt
e« Äourage unb morgen »lellefdjt feinen gufel mefjt! 3«?*
aoancirten roir bl« unter bie Äanonen, wo wir mit bem etften

Sreffen atwedjfetn mußten. S)3o|j §lmmel! wie fau«ten ba bie

©tfenbtcden ob unferen Äöpfcn weg — fufjren balb »ot, bat»

fjintet un« in bfe ©tue, baß ©tefne unb SRafen fyodj fn bie Suft

fptangen — balb mitten ein, unb fplcftcn un« bie Seute au«

ben ©liebem weg, al« wenn'« ©ttobjalme waten. ©Idjt »ot
un« fafjen wft nfdjt« al« feinblidje Äaoatlerie, bfe attarjanb -Be»

wegungen madjte; Pd) balb (n bfe Sänge auäbetjnte, batt (n einen

tjalben SWonb, fcann fn efn ©tef» unb SSfcrett Pd) wfeber ju«

fammenjog. Wun tücfte aud) unfere Äaoatterie an; wft madjten
Sücle unb ließen fie »ot, auf bfe feinblidje loSgatoppiien. ©a«

»at efn ©etjaget, ba« fnarrte unb blfnfette, at« pe nun eintjfe*

ben 1 satteln faum wätjtte c« efne SBfcrlelftunbe, fo fam unfete

SReitetei, »on ter öftertefdjffdjcn gefctjlagen unb bl« nafje untet
unfete Äanonen »etfolgt, jutücf. ©a fjätte man ben ©pcftafel
fefjen foden: Sßfetbe, bie ib,ten SWann im ©tegteif fjängenb,

anbete, bfe ifjt ©ebätm auf bet ©tbe nadjfdjleppten. Snjwffdjen
Panbcn wit nodj fmmet fm feinblidjen Äanonenfeuet bf« gegen
11 Ufjt, ofjne baß unfer Ifnfet glügel mit bem fleinen ©ewetjr

jufammentraf, obfajon e« beteit« auf bem tedjten fef)t fjifelg ju»
ging. Sßlcte meinten, roit müßten nod) auf bie faifetlidicn ©djan«

jen ©tutm laufen. SWIt wat'« fdjon nicbt mefjt fo bange, wie

anfang«, obgleidj bie gelbfdjlangen SWannfdjaft ju beiben ©eiten
neben mir wegrafften, unb bet SBaf)lpIaij bereit« mit Sobten unb

SBetwunbeten überfäet roat — al« mit (Sin« ungefäfjr um 12

Ufjt bie Drbre fam, unfet SReglment, nebp jwei anbeten (idi
glaube «Beoern unt Äaltftefn), müßten jurücfmarfdjhcn. Wun

badjtcn wir, e« gelje bem Saget ju unb ade ©efaljr fei »otbei.

Sffitr eilten batum mit muntettn ©dritten bie gäfjen Sffielnbetge

fjinauf, btadjen unfetc «§üte »od fdjöne tolfje Srauben, aßen »ot

un« fjet nad) $etjcn«luft; unb mir unb benen, weldje neben mit
Panben, lam nidjt« Slrge« tn ben ©inn, obgleld) roir »on ber

¦§ö!)e herunter unfere SBrübet nodj In geuet unb SRaudj fieljen

fafjen, ein fütcrjtetlfcf) bonnernbe« ©elätm fjötten, unb nidjt ent«

fdjeiben tonnten, auf wetzet Seite bet ©ieg wat. SWIttletweite

ttieben unfere Stnfüljtet un« Immet fjöfjet ben «Betg fjinan, auf
beffen ©Ipfel ein enget Sßaß jwifdjen gelfen butdjging, bet auf
bet anbeten Seite roieber fjlnuntetfüfjrte. ©obalb nun unfete

Sloantgatbe ben erroäfjnten ©Ipfel erreldjt b,atte, ging ein entfeft»

lidjet SWu«fetenb,aget an; unb nun metften wit «tp, wo bet «§aft

im ©ttofy tag. ©tfldje Saufenb faifetltdje Sßanturen roaren

nämlld) auf ber anbeten ©eite ben SBcrg tjlnauf beotbett, um
unfetet Sltmee in ten SRütfen ju faden; bie« muß unfeten Stn«

fütjrern »ettatfjen Worten fein, unb wir mußten itynen barum

ju»otfommen: SRut eitldje SWinuten fpäter, fo Dätten pe un« bie

§öl)e abgewonnen unb wir roaljtfdjetnlld) ben Äütjeren gejogen.
Wun fcljte e« ein unbefdjrefblfdje« SBlutbab ab, ebe man bie SBan»

buten au« Jenem ©etyölj »erttefben fonnte. Unfet« SBorttuppen

litten Patf; aOein bfe Hinteren btangen ebenfad« übet Äopf unb

•§al« nad), bl« julefct ade bie «§öfje gewonnen Ratten, ©a muß«

ten wit übet -Ipiigel »on Sobten unb SBetrounteten fjlnftolpein.

SlUtann ging'« «§ubrf, ßubrl, mit ben «ßanburen bie SBelnberge

fjlnunter, fprungweife über eine SWauer nadj ber anberen tjetab

In bie (Sbm. Unfere geborenen Sßreußen unb «Branbenbutget

padten bie Sjknburen wie gurien. 3<fj felber war in 3«P un*

§l(Se wie »ertaumelt unb, mit webet gutdjt nodj ©djrccten« bc»

wüßt, fcfjoß Idj (Sine« ©djleßcn« fap ade meine 60 Sfatronen

to«, bl« meine gtlntc tjatb glüfcjenb roar, unb Idj ße am SRIemcn

nacbjcfjlcppen mußte; Inbejfen glaube idj nidjt, baß fdj eine leben»

bige Seele traf, fonbetn ade« ging fn bie freie Suft. Stuf bei

(Sbcne am ÜBajfcr »or bem ©täbldjen Sowoßj) popitten pdj bie

Sßanbutcn »lebet unb pufoerten tapfer fn bie SJBefnbetge tjfnauf,

baß nodj mawfjet »ot unb neben mit In'« ©ta« biß. SJJtcußcn

unb Sßanburen fagen überad butdjclnanbcr, unb roo pdj einer

»on biefen (efctetn nodj regte, rource er mft bem Äolbcn »ot ben

Äopf gefdjlagen, ober Ifcjnt ein SBajonett fcurdj ben Sefb geflogen.

Unb nun ging fn ber ©bene fca« ©efedjt »on Weuem an. Silber

wer roitb ba« befdjteibcn rooden, wo je()t SRaudj unb ©ampf »on

Sorooßl) aufgingen; wo e« ftadjle unb bonnerte, al« ob Fimmel
unb ©tbe Ijatten jerge^cn wotten ; wo ta« ur.auftjörltdje SRum«

peln »leter fjunbert Srommeln, ba« b/rjjerfdjneftenbe unb fjerj«

etfjebenbe ©rtönen adet Sttt geltmupf, ba« SRufen fo »ielet

Äommanbeur« unb ba« SBtüdcn ibtet Slbjutanten, ba« Setter«

unb SWotblogefjeuI fo »icler taufenb etenben, jetquetfdjten, Ijatb»

tobten Dpfet btefe« Sage« ade ©Inne betäubte! Um biefe Seit

— e« modjte etroa 3 Uf)t fein — ba Soroopjj fdjon Im geuet

Panb, »feie fjunbert Sßanburen, auf roeldje unfete SBotttuppen

wiebet wie wflbe Söroen losgingen, in'« «ffiaffet fptangen, wo e«

bann auf ba« ©täctdjcn fetber to«gfng — um biefe Seit wat id)

freilief) nidjt ber SDorberfie, fonbern unter bem Wadjltab nod)

etwa« fm Sffiefnbetg broben, »on tenen fnbejfen mancfjer, wie ge»

fagt, roeit betjentet a!« fdj »on efnet SWauet über bfe anbere

fcjlnunterfprang, um feinen «Brütern ju «§ütfe ju eilen, ©a Id)

alfo nod) efn wenfg crljöfjt panb unb auf bie (Sbene wie tn etn

ßnpere« ©onncr« unb ^agelroetler tjfnelnfat) — (n bfefem Stugen»

blid beudjt' e« midj Seit, obet »Iclmefjt mahnte midj mein

©cfjufcengel, midj mit bet gtudjt ju tetten. 3d) fafj mid) be«»

roegen nadj aden ©eilen um. «Bot mit war ade« geuet, SR aud)

unb ©ampf; fjfnte» mit nodj »feie nadjfommente, auf bte gefnbe

to«eitenbe Stuppen; jut SRcdjten jwei §auptatmeen in »oder

©djtad)totbnung; jut Slnfen enblfdj fat) (d) Sffielnbetge, SBüfdjc,

Sfflälfcdjen, nur fjle unb ba einjelne SWenfdjen, Sßteußcn, Sßan«

buten, «§ufaten, unb »on biefen mef)t Soblc unb SBctrounbete

al« Sebcnbe. ©a, ba, auf biefe ©eile, badjt' idj; fonft Ift'« put
lautere Unmöglidjfeit!

3dj fdjtidj mid) alfo juetp mit langfamem SWarfdj ein wenfg

auf biefe tfnfe ©efte, bfe SRcben burdj. SRocfj eitlen etlldje

Sßteußen bei mit »otbei: „Äomm', fomm', «Brubcr!" fagten ße,

„S3iftoria!" 3d) rifpopitte fein SIBort, tfjat nur efn wenig btcf«

ptt uno ging fmmet nod) aflgemad) fort, freilidj mit gutdjt unb

Sittern. ©obalb fdj mfd) fnbeffen fo weit entfernt fjctrte, baß

midj Witmanb metjr fefjen modjte, »erboppelte, »erbtef«oiet»fünf«

fedj«fadjte Wj mefne ©djtfne, blfcfte rechte nnb tlrtf« wie efn

Säger, faf) nod) »on Sffleftcm — jum legten SWat fn meinem

Sebm — motben unb tobtfdjlagen; Ptfdj bann fn »ödem ®alopp
¦ am ®etjölj »otbei, ba« »od tobtet §ufarcn, SPanburen unb

SPferbe (ag; rannte ©Ine« SRennen« getafce bem gtuß nad) herunter
unb ftanb fefct an einem Sobet. Senfeit« betfelben famen foeben

audj etliche taiferlfe^e ©olbaten angeftodjen, bie pd) gletdjfad« au«

ber ©djladjt weggeftofclen Ratten, unb fdjtugen, at« pe mfdj fo

bafjettaufen fafjen, jum btfttenmat auf midj an, ungeadjtet id)

Immer ba« ©ewefjr fireefte unb ffjncn mft bem §irt ben gewöhn«

»en SBlnf gab. ©od) brannten pe nfemaf« to«. 3d) faßte alfo
ben ©ntfdjtuß, gerate auf pe jujutaufen. $ätte fdj einen anbern

SBeg genommen, roütben pe, rofe fei, natfjroätt« etfufjt, unfefjtbat

auf tnldj gefeuett $aben. 3fjt Jt) badjt' td), fjättet ifjt
tuet Äoutage bei Sowoßfc gejelgt! Stt« id) nun ju- ibnen fam

unb min) al« ©efetteut angab, nafjmen pe mir ba« ®eweljr ab,

untetm SBerfptedjen, mir'« nadjwärt« fdjon roieber jujufMIert.

— 1S3 -
Thälche» gegen dem großen Thal Hinuntermarschiren. Vor dem

dicken Nebel konnten wir nicht weit sehen. AIS wir aber vollend«

in die Plaine htniinterkamen und zur großen Armce stießen,

rückten wir in drct Treffen weiler »or und erblickten »oa ferne

durch den Nebel, wie durch einen Flor, feindliche Truppen auf

einer Ebene oberhalb dem böhmischen Städtchen Lowositz. E«

war kaiserliche Kavallerie; denn die Infanterie bekamen wir nie

zu Gesicht, da sich dieselbe bei gedachtem Städtchen »erschanzt

hatte. Um 6 Uhr ging schon da« Donnern der Artillerie sowohl

au« unserem Vordertreffen al« au« den kaiserlichen Batterien so

gewaltig an, daß die Kanonenkugeln bis zu unserem Regiment

(da« tm mittleren Treffen stand) durchschnurrlen. Bisher hatte

ich Immer noch Hoffnung, »or einer Bataille zu entwischen; jetzt

sah Ich keine Ausflucht mehr, weder »or noch hinier mir, weder

zur Rechten noch zur Linken. Wir rückten Inzwischen immer vor»

wärt«. Da siel mir vollend« aller Muth in rie Hosen ; in den

Bauch dcr Erde hätte Ich mich verkriechen mögen, und eine ähn>

ltche Angst, ja TvdcSblässe, las man bald ans allen Gesichtern, selbst

derer, die sonst noch so viele Herzhasttgkcit gleichSnctcn. Dte

geleerten Branzfläschchcn (wie jeder Soldat eines hat) flogen

unter den Kugeln durch die Lüfte; die meisten soffen ihren kleinen

Vorrath bis auf den Grund aus, denn da hieß es: Heute braucht

e« Kourage und morgen vielleicht keinen Fusel mehr! Jetzt
avanctrten wir bt« untcr dte Kanonen, wo wir mit dem crstcn

Treffen abwechseln mußten. Potz Himmel! wie sausten da dte

Etsenbrccken ob unseren Köpfen weg — fuhren bald »or, bald

hinter uns tn dte Erve, daß Steine und Rasen hoch in die Luft
sprangen — bald mitten ein, und spickten uns die Leute aus

den Gliedern weg, als wenn'« Strohhalme wären. Dicht »or

uns sahen wir nicht« als feindliche Kavallerie, dte allnhand Be»

weguligen machte; stch bald in die Länge ausdehnte, bald tn einen

halben Mond, dann in ein Drei- und Viereck sich wieder zu>

sammenzog. Nun rückte auch unsere Kavallerie an; wtr machten

Lücke und ließen sie »or, auf die feindliche loSgaloppiren. Das

war etn GeHagel, das knarrte und bltnkerte, als sie nun einHieben

Allein kaum währte cê etne Viertelstunde, so kam unsere

Netterei, »on der österreichischen geschlagen und bis nahe unter

unsere Kanonen »erfolgt, zurück. Da hätte man den Spektakel
sehen sollen: Pferde, die ihren Mann im Stegreif hängend,

andere, die ihr Gedärm auf der Erde nachschleppten. Inzwischen
standen wir noch immer im feindlichen Kanonenfeuer bis gegeu
11 Uhr, ohne daß unser linker Flügel mtt dem kleinen Gewehr

zusammentraf, obschon e« bereit« auf dem rechten sehr httzlg zu»

ging. Viele meinten, wir müßten „och auf die kaiserlichen Schanzen

Sturm laufen. Mir war'« schon nicht mehr so bange, wie

anfangs, obgleich die Feldschlangen Mannschaft zu beiden Seiten
neben mir wegrafften, und dcr Wahlplatz bereits mit Todten und

Verwundeten übersäet war — als mit EtnS ungefähr um 12

Uhr die Ordre kam, unser Regiment, nebst zwei anderen (tch

glaube Bevern und Kalkstein), müßten zurückmarschtrcn. Nun

dachten wtr, es gehe dem Lager zu und alle Gefahr sei vorbei.

Wtr eilten darum mit munteren Schritten dte gähen Weinberge

hinauf, brachen unsere Hüte »oll schöne rothe Trauben, aßen »or

uns her nach Herzenslust; und mir und denen, welche neben mir
standen, kam nichts Arges in den Sinn, obgleich wir »on der

Höhe herunter unsere Brüder noch in Feuer und Rauch stehen

sahen, cin fürchterlich donnernde« Gelärm hörten, und nicht

entscheiden konnten, auf welcher Seite der Sieg war. Mittlerweile
trieben unsere Anführer un« Immer höher den Berg hinan, auf
dessen Gtpfel ein enger Paß zwischen Felsen durchging, der auf
der anderen Seite wieder hinunterführte. Sobald nun unsere

Avanlgarde den erwähnten Gipfel erreicht hatte, ging etn entsetzlicher

Musketenhagel an; und nun merkten wir erst, wo der Hase

im Stroh lag. Etliche Tausend kaiserliche Panduren waren

nämlich auf der anderen Seite den Berg hinauf beordert, um
unserer Armee in den Rücken zu fallen; dies muß unseren An«

führn« »errathen worden sein, und wtr mußten ihnen darum

zuvorkommen: Nur etliche Minuten später, so hätten sie un« die

Höhe abgewonnen und wir wahrscheinlich den Kürzeren gezogen.

Nun setzte e« ein unbeschreibliche« Blutbad ab, ehe man die Pan»

duren au« jenem Gehölz vertreiben konnte. Unser« Vorkuppen

litten stark; allein die Hinteren drangen ebenfalls über Kopf und

Hals nach, bis zuletzt alle die Höhe gewonnen hatten. Da mußten

wir über Hügel »on Todten und Verwundeten hinstolpern.

Alsdann ging'S Hudri, Hudri, mit den Panduren die Weinberge

hinunter, sprungweise über eine Mauer nach der anderen herab

in die Ebene. Unsere geborenen Preußen und Brandenburger

packten die Panduren wie Furie». Ich selber war In Jast und

Hitze wie »ertaumelt und, mir weder Furcht noch Schrcckcn« bc-

wußt, schoß tch Eine« Schießen« fast alle meine 60 Paironeu

lo«, bl« meine Flinte halb glühend war, und tch sie am Riemen

nachschleppen mußte; Indessen glaube Ich ntcht, daß tch eine leben»

dige Seele traf, sondern alle« ging tn dte freie Luft. Auf der

Ebene am Wasser »or dem Städtchen Lowositz poftlrten sich die

Panduren wieder »nd pulverten tapfer ln die Weinberge hinauf,

daß noch mancher »or und neben mir in'S Gras biß. Preußen

und Panduren lagen überall durchctnandcr, und wo sich einer

von diesen letztern noch regte, wurce er mit dem Kolben vor den

Kopf geschlagen, oder thm etn Bajonett durch dcn Lctb gestoßen.

Und nun ging in dcr Ebene da« Gefecht von Neuem an. Aber

wer wtrd da« bcschrcibcn wollen, wo jetzt Rauch und Dampf »on

Lowositz aufgingen; wo es krachie und donncrtc, als ob Htmmel

und Erde hätten zergehen wollen; wo da« unaufhörliche Rumpeln

vieler hundert Trommeln, das herzzerschnetdende und

herzerhebende Ertönen aller Art Feldmusik, da« Rufen so vieler

Kommandeurs und da« Brüllen ihrer Adjutanten, da« Zetterund

Mordtogehcul so »icler tausend elenden, zerquetschten, halb-

todten Opfer diese« Tage« alle Sinne betäubte! Um dtese Zeit

— e« mochte etwa 3 Uhr sein — da Lowositz schon tm Feuer

stand, »tele hundert Panduren, auf welche unsere Vortruppen
wieder wie wilde Löwen losgingen, in'S Wasser sprangen, wo es

dann auf das Städtchen selber losging — um diese Zeit war ich

freilich nicht dcr Vorderste, sondern untcr dcm Nachtrab noch

etwas tm Weinberg droben, »on denen indessen mancher, wie

gesagt, weit behender als ich »o» einer Mauer über die andere

hinuntersprang, um seinen Brüdern zu Hülfe zu eilen. Da ich

also noch ein wenig erhöht stand und auf die Ebene wie in ein

finsteres Donner» und Hagelwetter hineinsah — in diesem Augenblick

deucht' es mich Zeit, oder »iclmehr mahnte mich mein

Schutzengel, mich mit der Flucht zu retten. Ich sah mich

deswegen nach allen Seiten um. Vor mir war alles Feuer, Rauch

und Dampf; hinter mir noch »tele nachkommende, auf die Feinde

loseilende Truppen; zur Rechten zwei Hauptarmeen tn »oller

Schlachtordnung; zur Linken endlich sah tch Weinberge, Büsche,

Wäldchen, nur hie und da einzelne Menschen, Preußen,

Panduren, Husaren, und »on diesen mehr Todle und Verwundete

als Lebende. Da, da, auf diese Seite, dacht' ich; sonst ist'S pur
lautere Unmöglichkeit!

Ich schlich mich also zuerst mit langsamem Marsch ein wenig

auf diese linke Seite, die Reben durch. Noch eilten etliche

Preußen bei mir »orbet: „Komm', komm', Bruder!" sagten sie,

„Viktoria!" Ich risxostlrte kein Wort, that nur ein wenig bles»

siri und ging immer «och allgemach fort, freilich mit Furcht und

Zittern. Sobald ich mich indessen so wett entfernt hatte, daß

mich Niemand mehr sehen mochte, »erdoppelte, »erdrei-vter-fünf-

sechsfachte ich meine Schritte, blickte recht« und link« wie etn

Jäger, sah noch »on Weitem — zum letzten Mal in meinem

Leben — morden und todtschlagen; strich dann tn »ollem Galopp

am Gehölz vorbei, da« »oll todter Husaren, Panduren und

Pferde lag; rannte Etne« Rennen« gerade dem Fluß nach herunter
und stand jetzt an einem Tobel. Jenseit« desselben kamen soeben

auch etliche kaiserliche Soldaten angestochen, die sich gleichfalls au«

der Schlacht weggestohlen hatten, und schlugen, al« sie mich so

daherlaufen sahen, zum drittenmal auf mich an, ungeachtet ich

immer da« Gewehr streckte und ihnen mit dem Hut den gewohnten

Wink gab. Doch brannten sie niemals los. Ich faßte also

den Entschluß, gerade auf sie zuzulaufen. Hätte ich einen andern

Weg genommen, würden sie, wie ich nachwärtS erfuhr, unfehlbar

auf mich gefeuert haben. Ihr H dacht' ich, hättet ihr
euer Kourage bei Lowositz gezeigt! Stt« ich nun zu ihnen kam

und mich al« Deserteur angab, nahmen sie mir das Gewehr ab,

unterm Versprechen, mir'« nachwärts schon wieder zuznfiellen.
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Stber bet, weldjer Pd) beffen fmpattonftt t)otte, »erlor pdj balt
barauf unb naljm ba« güpl mit Pdj. Sftun fo fei1«. 5tl«bann

fötjrtcn pe midj In'« nädjfte ©orf, ©d)enl«ecf (e« modjte eine

Parte ©tunfce unter SowoPjj fein). Jpier war eine gabtt über

ba« Sffiapcr, aber ein ctnjfget Äatjn jum Sran«porte. ©a gab'«
efn Settermorbfogefdjrct »on SWännern, SBclbern unb Äinbctn.
3ebe« wonte juerft über bem Seid) fein, au« gutdjt »or ben

.Preußen; benn ade« glaubte pe fdjon auf ter #aube ju fjaben.

Sludj (d) roat feinet »on ben legten, bet mitten untet eine ©djaat
»on Sfficibetn fjlnclnfprang. SBo nidjt ber gätjrntann etlldje

berfelben fjinausgerootfen, tjätten roit ade erfaufen müjfen. 3er"
feit« be« glttffe« ftanb eine SPanbutem-^auplwadje. SWcine «Be«

gleilct fütjttcn mid; auf blefetbe ju, unb biefe rotfjen ©djnurr«
bärte begegneten mir auf« manlerlldjfte; gaben mir, ungcadjtct

id) Pe unb Pe midj lein SIBort »erpanben, nodj Sabaf unb «Btannl»

wein, unb ©eleit bl« auf Seuimerlj, glaub' tdj, roo Id) unter

lauter ©toctbötjmcn übernadjtete, unb freilidj nidjt wußte, ob idj
ba mein §aupt pdjer jut SRulje legen fonnte — abet — unb

bie« wat ba« «Bepe — »on tem Sumult te« Sag« nod) einen

fo »ettaumelten Äopf tjattc, baß biefet Äapltalpunft mit am

adetminbeften betrug. SWotgen« barauf (2. Dft.) ging id) mit
einem Stan«pott In'« faffcttidje «£>auptlagcr nadj -Bubin ab.

Jpler traf (d) bet 200 anbere preußijdje ©efetleur« an, »on benen

fo ju reben Jcbet feinen eigenen Sffleg unb fein Scntpo In Dbadjt
genommen tjattc; neben anbeten aud) unferen «Badjmann. SEBie

fptangen wit bette Ijodj auf »ot ©ntjücten, un« fo uitetroattct
wiebet in gtell)c(t ju fetjen! ©a ging'« an ein ©tjätjlen unb

Subllicten, al« wenn wit fdjon ju «§au8 [jfnterm Dfen fäßen.

©tnjfg fjleß e« bisweilen: Stdj! wäre nut audj ber ©djärer »on
Sffieil bei un«. SBo mag ber bod) geblieben fein? SIBir tjätten
bie ©tlaubnlß ade« Int Saget ju bepitjtfgcn. DfPjiete unb ©ol«
baten Panben bann bei «Raufen um un« fjer, benen wit mefjt

ttjärjlen fodten, al« un« befannt wat. ©tlldje Inbeffen wußten
Sffiinb« genug ju madjen unb itjren bleämaligen SBlrttjen ju
fdjmelajeln, jut SBetflelncrung bet SPteußcn fjunbert Sügen au«>

jufjecten. ©a gab'« benn aud) unter ben Äaifetlldjen mandjen

©tjptaf)tet, unb bet ftetnfte Sroetg tüfjmte pd), wet weiß wie

mandjen langbeinigen «Btantenbutger — auf feinet eigenen

gtudjt tn bfe gludjt gefdjlagen ju ljaben. ©tauf füfjtte man

un« ju etroa 50 «Wann ©efangenet »on ter prcußlfajen Äa»al»

letfe; ein etoärutlfdj ©pcftafel! ©a war faum einet »on Sffiun«

ben obet SBeulcn Icet abgegangen; etlldje über'« ganje ©eßdjt
heruntergehauen, anbete in'« ©enlcf, antete übet bie Dtjtcn,
übet bie ©djultetn, bie ©djenfet u. f. f. ©a wat ade« ein

SHedjjen unb Sffiefjffagen! «Bit ptiefen un« blcfe atmen Sffiidjte

fetig, einem äfjr.lidjen ©djlcffat fo glütflidj entronnen ju fein;
unb wie banften wir fetbet ©Ott bafüt! Sffllt mußten Im Saget

übetnacrjten unb befamen jcbet feinen ©ufaten SReifegelb. ©ann
fdjicfte man un« mft einem Äa»aderietran«port, e« waren unfer

an bie 200, auf ein böf)mifd)e« ©orf, wo wir, nadj einem futjen
©djlummet, folgenben Sag« auf Sßtag abgtngen. ©Ott »ettfjetl«
ten wir un«, unb befamen Späffe, je ju 6, 10 bl« 12 fjod), roeldje

©inen Sfficg gingen; benn wir waten ein wunbetfettfame« ®e<

mengfei »on ©djweijetn, ©djwaben, ©adjfen, «flanem, Snroletn,
SBetfctjen, gtanjofen, SPolen unb Sütfen. ©Inen foldjen SPaß

befamen unfet 6 jufammen bl« SRegen«burg. 3n SPrag fetbet

roat fnbejfen ebenfad« etn Sfttern unb -Beben »ot ben Sßteußen

otjne fefne«gleldjen. SWan fjatte.bott ben Slu«gang bet ©djladjt
»on Sowoßjj beteft« »etnommen, uub glaubte nun ben ©feger
fdjon »ot ben Sfjoten ju fefjen. Sludj ba ftanben ganje Stupp«
©oitaten unb -Bürget um un« fjet, benen wir fagen fodten, wa«

bet SPteuße tm ©Inn tjabe! ©Infgc »on un« tröfletcn biefe neu«

gierigen «$afen, antete hingegen Ratten tfjte gteube tatan, pe

tapfer ju fdjrecfen unb fagten ifjnen: ©er geinb wetbe fpätepen«

in »iet Sagen anlangen unb fei etgtlmmt wie ber Seufel. ©ann

fdjtugen «Biete bie -§änb' übetm Äopf jufammen; SIBcfbet unb

Afnber roäljten pd) gat tjeutenb fm Äotb. fjerum.

(Sfu«jüge au« bet Seben«gefd)ld)le eine« atmen SWanne«. ©d)w.
SWufeum, 1789, ©elte 36.)

©le ferneren Slbenteuer auf fcer .Speimtcife be« ©tjätjler« ßnb

füt un« obne Sntereffe.

— (©ajufcbledje int 3nfanteriefener.) ©ie cngtifaje SRegie«

rung läßt gegenwärtig guljtroctfe (shelter carte) anfertigen,
weldje au« gcwcfjrfdjußßdjerem ©ifcnbted) fonPruirt pnfc. ©ie«

felben getjören jum Stan«pott »on ©djanjjcug in bie geuerlinie
unb fönnen aud), auSeinanbct genommen, al« ©djujjwänbe füt bie

arbeitenbe SWannfdjaft bienen. (United Service gazette.)

- (8artÖtfa)»©efd)Üfje.) ©et gelbjug »on 1870/71 tjat

jut golge geljabt, taß man bem «Rattälfdj^efdjü^ faft jete ®e«

btaud)8fäb,lgfelt im Ärlcge ab[pracb. SReuetblng« fdjeint man

nun überad ju füfjten, baß man biefer Sffiaffe Untedjt gettjan tiat.
©lefclbe gewinnt nämlld) in neuefter Seit immet mefjt an SBet»

breitung ju SKatlne»Swctfcn unb im geftung«ftlege. Widjt un«

wefentlld) ift fjlerbct bfe feljr bebeutenb »erbefferte ÄonPruftlon
be« ©rjPem« gewefen. Scmcrfenäwertfj pnb namentlid) bfe SBet«

befferungen, blc ba« ®atlfng»©r;Pcm in neuePer Seit etfatjren

tjat. ©er fm ©lenpe tet „®atllng ©un ßompantj" fteljenbe

3ngcnlcur 3. (5. Stgglc« ip al« Utfjebct biefet SJteuetung anju«

fetjen. Sunädjft ift bie Sabeoottidjtung ganj wefentlld) »etbeffett

roorben; pc funftlontrt Ijeute »odfommen Pdjer unb geftattet, ba«

®cfdjüO mit jcber beliebigen ©tijöbung obet ©enfung abjufeucrn.

3n ter SWfnutc fönnten nunmefjr 1200 ©cfdjofle über bem

größten ©rtjö^ungSwinfel bl« auf 3500 Starb« (3185 m.) ge«

fdjlcubert werben, ©fefclben würben Sruppen fjintcr ©cetungen

nodj löttlid) »erleben, wie «Betfudje gejefgt tjaben. ©lefe ©in»

tidjtung, au« Äattätfdj«@efdjü^cn mit bebeutenten ©tljötjuiigen
eine Sttt SWötfetsgeuct ju ctjfelcn, muß al« ein ganj neue«

SWtttel jut SBetnldjtung »on fetnblld;en Stuppen in »etfdjanjtcn

©tedungen bejeldjnet wetben, gegen welche pdj bet tirefte ©djuß
felbft fdjweret gclfcgefcrjüfce oljnmädjtig etwiefen tjat (Spiewna

1877). ©ie Sfjatfaaje Ift befannt, baß untet bebeutenten ©t«

tjöfjungen ®cwet)t«®efd)offe felbft auf ben bet ©efammtfdjußwettc

iiatjellegenben ©ntfernungen nod) eine Äraft beftfcen, um 2—4«

jödige 93rcttct ju butdjfdjlagen. SWajfen foldjet au« bem ©at«

tlng«©ffd)üt; abgefeuerten ©cfdjoffc roetben alfo biefelbe SBItfung
fjaben, al« wenn pe auf ba« betreffenbc Siel blteft geridjtet Pnb.
SWtt tjülfe »on Stbpanb«meffetn ip bie ©ntfernung bc« Biet«
balb ermittelt. SWan fann bann bem ©efdjüjj bie betreffenben

Sod »on ®taben ©ttjöbung geben, unb bie ©efdjoffe roetben

pdjet an bet geroünfdjten ©tede eln(d)lagcn. ©a beim geuetn
bie ©ntfernung an bem ©efdjüjj fmmet fefigerjalten wirb, fo

fann man gegen einen fjintcr «Btuftroefjren fteljenben geinb einen

beftänbigen ©efdjoß-^agel etjielen. ©lefdjjeitig ift ba« SPattonen«

SWagajin fo »etbefjett worben, baß e« tabedo« funftlontrt, Sabe«

fjemmungen foden felbp bei nidjt ausgebildeter -Bcbicnung««

SWannfdjaft nietjt mefjt oorfommen. ©et »etbeffette Stu«jleb,et

atbcilet ebenfad« mit »odfommenet ©(djetfjett. ©6 ift nidjt un«

möglid), baß pd) bie SWittaideufe mit aden itjren neueren SBet»

bcffcrun>-,en fjeutjutage roiebet einen geadjteten Spiajj neben bem

gcltgefdjüj) unb 3nfanletfcgewetjt ju erringen »etmag. Wamsnt«

lidj roitb pd) biefelbe bei bem Slngtiff unt tet Söetttjeltigung

»erfdjatijtcr ©tedungen »on SBottfjctl etroetfen. ©a« inbitefte

geuet, fo fetten eä »on bet Snfantctlc mit gutem ©tfotg abge»

geben werben fann, witb, au« SWIttaideufen entfenbet, eine ganj
anbete SJBltfung erjieten, at« ba« maffentjafte, fdjlcdjt gerldjtcte

unb geleitete inbitefte ©erocrjtfeucr. (Sldgem. SW.=30

SiWtogro^^ie.
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Aber der, welcher sich dessen tmpatronirt hatte, verlor sich bald

darauf und nahm daS Füsil mit sich. Nun so sei'S. Alsdann

führten sie mich in's nächste Dorf, ScheniSeck (es mochte eine

starke Stunde unter Lowositz sein). Hier war eine Fahrt über

das Wasser, aber ein einziger Kahn zum Transporte. Da gab'S

etn Zetterrnordiogeschrct von Männern, Weibern und Kindern.

Jedes wollte zuerst über dem Teich sein, aus Furcht vor den

Preußen; denn alles glaubte sie schon auf der Haube zu haben.

Auch ich war keiner »on den letzten, der mitten unter eine Schaar

»on Weibern hineinsprang. Wo nicht der Fährmann etliche

derselben hinausgeworfen, hätten wir alle ersaufen müssen. Jenseits

des Flusses stand eine Panduren-Hauptwache. Meine Be»

glciicr führten mich auf dieselbe zu, und diese rothen Schnurr»
bärte begegneten mir auf's manierlichste; gaben mir, ungeachtet

ich ste und sie mich kein Wort verstanden, »och Tabak und Brannl-
wein, und Geleit bis auf Leuimeriz, glaub' ich, wo lch unler

lauter Stockböhmen übernachtete, und freilich ntcht wußte, ob ich

da mein Haupt sicher zur Ruhe legen konnle — aber — und

dies war das Beste — »on dem Tumult des Tag« noch einen

so »ertaumelten Kopf hatte, daß dieser Kapitalxunkt mir am

allermindesten betrug. Morgen« darauf (2, Okt.) ging ich mit
einem Transport in'S kaiserliche Hauptlagcr nach Budin ab.

Hier traf ich bet 200 andere preußische DescrieurS an, »on denen

so zu reden jeder seinen eigenen Weg und set» Tempo in Obacht

genommen hatte; neben anderen auch unseren Bachmann. Wie
sprangen wir beide hoch auf vor Entzücken, uns so unerwartet
wieder in Freiheit zu sehen! Da ging'S an ein Erzählen und

Jubilieren, al« wenn wir schon zu Hau« hinterm Ofen säßen.

Einzig hieß e« bisweilen: Ach! wäre nur auch dcr Schärer von

Weil bei uns. Wo mag der doch geblieben sein? Wir hatten
die Erlaubniß alles im Lager zu besichtigen. Offiziere und Sol»
baten standen dann bei Haufen um uns her, denen wir mehr

erzählen sollten, als uns bekannt mar. Etliche indessen wußten
Winds genug zu machen und Ihren diesmaligen Wirthen zu

schmeicheln, zur Verkleinerung der Preußen hunderr Lügen auS>

zuHecken. Da gab'S denn auch unter den Kaiserlichen manchen

Erzprahler, und der kleinste Zwerg rühmte stch, wer weiß wie

manchen langbeinigen Brandenburger — auf seiner eigenen

Flucht tn die Flucht geschlagen zu haben. Drauf führte man

uns zu etwa Ü0 Mann Gefangener von der preußischen Kavallerie;

etn erbärmlich Spektakel! Da war kaum einer von Wun»

den oder Beulen leer ausgegangen; etliche über'S ganze Geficht

heruntergehauen, andere in'S Genick, andere über die Ohren,
über die Schultern, die Schenkel u. s. f. Da war alle« ein

Aechzen und Wehklagen! Wir priesen uns dicse armen Wichte

selig, eincm ähnlichen Schicksal so glücklich entronnen zu setn;

und wie dankten wtr selber Gott dafür! Wtr mußten tm Lager

übernachten und bekamen jeder seinen Dukaten Reisegeld. Dann
schickte man uns mit einem KavallerietranSport, es waren unser

an dtc 200, auf etn böhmisches Dorf, wo wtr, nach einem kurzen

Schlummer, folgenden Tag« auf Prag abgingen. Dort vertheil»
ten wir un«, und bekamen Pässe, je zu 6, l0 bi« 12 hoch, welche

Einen Weg gingen; denn wir waren ein wunderseltsame« Ge>

mengsel »on Schweizern, Schwaben, Sachsen, Bayern, Tyrolern,
Welschen, Franzosen, Polen und Türken. Etnen solchen Paß
bekamen unser 6 zusammen bi« RegenSburg. In Prag selber

war indessen ebenfalls etn Zittern und Beben »or den Preußen

ohne seinesgleichen. Man hatte dort den Ausgang der Schlacht

»on Lowositz bereit« vernommen, und glaubte nun den Sieger
schon vor den Thoren zu sehen. Auch da standen ganze Trupp«
Soldaten und Bürger um un« her, denen wir sagen sollten, wo«

der Preuße tm Sinn habe! Einige von un« trösteten diese

neugierigen Hasen, andere hingegen hatten ihre Freude daran, fle

tapfer zu schrecken und sagten ihnen: Der Feind werde spätesten«

tn vier Tagen anlangen und sel ergrimmt wie der Teufel. Dann
schlugen Viele die Häird' überm Kopf zusammen; Weiber und

Kinder wälzten sich gar heulend tm Koth herum.

(Auözüge au« der LebenSgeschichie eines armen Mannes. Schw.

Museum, 1789, Seite 36.)
Die ferneren Abenteuer auf der Heimreise des Erzählers sind

für uns ohne Interesse.

— (Schutzbleche im Jnfanteriefeuer.) Die englische Regie»

rung läßt gegenwärtig Fuhrmerke (»Kelter earts) anflitigen,
welche aus gcwehrschußstcherem Eisenblech konstruirt sind. Die»

selben gchörcn zum Transport von Schanzzeug in die Feuerlinie
und können auch, auseinander genommen, als Schutzwände für die

arbeitende Mannschaft dienen. (Uniteci servies gaiette.)

- (Kartätsch-Geschütze.) Der Feldzug von 1370/71 hat

zur Folge gehabt, daß man dem Kartätsch-Gcschütz fast jede Ge-

brauchsfähtgkcit tm Kriege absprach. Neuerdings scheint man

nun überall zu fühlen, daß man dieser Waffe Unrecht gethan hat.

Dtesclbe gewinnt nämltch in neuester Zeit immer mehr an

Verbrettung zu Marine-Zwecken und im FcstungSkrtege. Nicht un»

wesentlich tst hierbei die sehr bedeutend »erbesserte Konstruktion
des Systems gewesen. Bemerkcnswerth sind namentlich dte Ver»

besserungen, dte das Gatling-Systcm tn neuester Zeit erfahren

hat. Dcr tm Dienste der „Galling Gun Company" stehende

Ingenieur I. E. AgglcS ist als Urheber dieser Neuerung
anzusehen. Zunächst ist die Ladevorrichtung ganz wesentlich verbessert

worden; sie fuiikltontrt heute vollkommen sicher und gestattet, das

Geschütz mit jcdcr beliebigen Erhöhung oder Senkung abzufeuern.

In der Minute könnten nunmehr 1200 Geschosse über dcm

größten Erhöhungswinkel bis auf 3i>00 JardS (3I3d m.)
geschleudert werden. Dieselben würden Truppen hinter Deckungen

noch löctltch verletzen, wie Versuche gezeigt haben. Dtese

Einrichtung, aus Kartätsch-Geschützen mit bedeutenden Erhöhungen
eine Art Mörser-Feucr zu erzielen, muß als etn ganz neues

Mittel zur Vernichtung von setndlichen Truppen tn »erschanzten

Stellungen bezeichnet werden, gcgcn welche stch der direkte Schuß

selbst schwerer Feldgeschütze ohnmächtig erwiesen hat (Plewna
1877). Die Thatsache ist bekannt, daß unter bedeutenden Er»

höhungen Gewehr«Geschosse selbst auf den der Gesammtschußwetlc

naheltcgenden Entfernungen noch etne Kraft besitzen, um 2—4»

zöllige Bretter zu durchschlagen. Massen solcher aus dem Gat-
ltng-Geschütz abgefeuerten Geschosse werden also dtesclbe Wirkung
haben, als wcnn ste auf das betreffende Ziel direkt gerichtet sind.

Mtt Hülfe von AbstandSmessern tst dte Entfernung de« Ziels
bald ermittelt. Man kann dann dcm Geschütz dle betreffenden

Zoll »on Graden Erhöhung geben, und dte Geschosse werden

sicher an der gewünschten Stelle einschlagen. Da beim Feuern
die Entfernung an dem Geschütz immer festgehalten wird, so

kann man gegen etnen hinter Brustwehren stehenden Feind einen

beständigen Geschoß-Hagel erzielen. Gleichzeitig ist das Patronen-

Magazin so verbessert worden, daß eS tadellos funktiontrt,
Ladehemmungen sollen selbst bet nicht ausgebildeter Bedienung«»

Mannschaft nicht mehr vorkommen. Der verbesserte AuSzteher

arbeitet ebenfall« mtt vollkommener Sicherhett. Es tst nicht

unmöglich, daß sich dte Mitrailleuse mit allen ihren neueren Ber»

besserungen heutzutage wieder einen geachteten Platz neben dem

Feldgeschütz und Jnfanteriegewehr zu erringen vermag. Nament»

lich wird sich dieselbe bei dem Angriff und der Vertheidigung
verschanzter Stellungen von Vortheil erweisen. Das indirekte

Feuer, so selten es von der Infanterie mit gutem Erfolg
abgegeben werden kann, wtrd, aus Mitrailleusen entsendet, eine ganz

andere Wirkung erzielen, al« da« massenhafte, schlecht gerichtete

und geleitete indirekte Gewchrfeuer. (Allgem. M.-Z.)
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